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Morgen -Ausgabe.
Politisches aus England.

Unser  Londoner  n -Korrespondcnt schreibt uns unterm
26.Mai: Wenn die Negierung noch einen Zweifel bezüglich der
Popularität ihrer Politik hegen konnte, so dürfte derselbe nun¬
mehr geschwunden sei». In dieser Woche fanden nämlich zwei
Nachwahlen, die eine auf der Insel Wight und die andere
in Manchester, statt, die beide in der überraschendsten Weise
zu Gunsten der Unionistcn verliefen. Namentlich letzterer
Platz war von ganz besonderer Wichtigkeit, da er bisher
stets als eine der Hauptvestcn der liberalen Partei galt.
In 1895 veranlagte es unter den Unionistcn ungeheueren
Jnbel, als einer ihrer Kandidaten, der Marquis
v. Lorne. in dem Wahlbezirk von Süd -Manchester mit
7°8 Stimmen den Sieg über seinen liberalen Gegner davon¬
trug. Anläßlich des Todes seines Vaters, des Herzogs von
Argyll, dessen Rechtsnachfolger er ist, mußte er seinen Sitz
im Hause der Gemeinen mit einem in dem der Lords ver¬
tauschen, und daher die Nachwahl. Der neue nnionistische
Kandidat siegte gestern mit der Ungeheuern Mehrheit von
2039 Stimmen. Es ist das ein schwerer Schlag für die
Liberalen und läßt es außer Frage erscheinen, daß
nach den kommenden Gemeindewahlen nur noch einige
wenige Trümmer der einst so hervorragenden Partei in
das Unterhaus znrüekkehren werden. Wie das neue
Parlamentsmitglied Mr. Peel in einer unmittelbar nach der
Wahl an die versammelten Volksmassen gerichteten Ansprache
selber erklärte, verdankte er seinen Erfolg der Begeisterung,
die er für die südafrikanische Politik der Regierung an den
Tag legte. Es dürfte das wenigstens noch ein Trost für
die den Krieg mißbilligenden Liberalen sein, doch muß es
auf der anderen Seite eigentlich auch ihr Vertrauen in
die Intelligenz des Volkes erschüttern, dem einen immer
größeren und direkteren Antheil an der Gestaltung
seines eigenen Geschickes zu sichern sie doch unablässig
bemüht sind. Im innersten Herzen werden wohl nun
viele von ihnen zu der Einsicht gelangen, daß sie es eben
nur mit dem großen Dmnmkopf mit dem Namen„man"
zu thun haben, der bereitwilligst nach der Pfeife Derer
tanzt, die nicht etwa seine edelsten Regungen, sondern seine
niedrigsten Leidenschaften zu erregen verstehen. Keine Lüge
ist für ihn zu durchsichtig, kein politischer Charlatan zu er¬
bärmlich. Er hat Blut gerochen, und es gilt, seinem rohe»,
viehischen Uebergewichte Geltung zu verschaffen. Kein einziger
der srgenannten Patrioten denkt daran, die Gerechtigkeit der
englischen Sache auch nur einen Augenblick ernstlich zu er¬
wägen, und für Diejenigen, die etwa ehedem einige Bedenken
hegten, weil sie nicht recht einsehen mochten, weshalb die
ganze britische Nation wie eine wilde Mente auf das
kleine brave Burenvolk gehetzt werden sollte, erfand man die

i Mär von den finsteren Plänen der 30,000 schlichten
Bauern zur Zerstörung des englischen Niesenreiches. Die
hiesige Presse spricht jetzt äußerst zuversichtlich über das un¬
mittelbare Ende des Krieges und endlichen Frieden für
Südafrika. Und dennoch ivird der Friede daselbst nicht mit
dem Jubel über irgend eine ausschlaggebende Niederlage
der Buren kommen. Kehrt er überhaupt jemals ein, dann
wird es erst nach vielen Jahren englischer Militärherrschaft
und theilwciser Ausrottung des Holländer-Elementes ge¬
schehen. Patriotische Hoffnungen treiben, wie religiöse
Zuversicht i», Falle von Individuen, in Drang¬
perioden unter Völkern oftmals die tiefsten Wurzeln.
Darum führen zum Beispiel die Filipinos den grausamen
ungleichen Kampf gegen die Amerikaner unermüdct fort.
Vielleicht werden auch die Buren dasselbe thun, wenn ihre
Regierung längst verschwunden und ihr Land aunektirt ist.
Die beste Garantie für den Fortbestand eines Reiches bildet
die Harmonie, die Zufriedenheit seiner einzelnen Theile.
Ob die Transvaaler und Freistaatler wohl je unter der
englischen Herrschaft zufrieden sein und diesen schändlichen
Krieg vergessen werden? Wohl kaum, denn selbst die
Holländer der Kapkolonie blieben stets Fremde im
britischen Reiche.

Aus Stützt nutz Kund.
Wiesbaden,  29. Mai.

Lshrer-Wlttwen- sind Waisenkaffc.
Wir erhalten folgende Zuschrift: In dem Bericht des „Wies¬

badener Taablatt" über die letzte Stadtvcrorduetensitzuug ist mit-
gctheilt, daß sich die Stadt Wiesbaden der neu zu gründenden
Bezirks-Wittwen- und Waifenkasse für die Hinterbliebenen der
Lebrcr an öffentlichen Volksschulen angeschlosscn habe. Die Auf¬
fassung der Verhandlung Seitens eines anderen hiesigen Bericht¬
erstatters ist zwar gerade die entgegengesetzte, doch geht aus seinen
ferneren Ausführungen für de» Kundigen hervor, das; nicht er,
sondern der „Tagblatt"-Berichterstatter Recht hat. An der Be¬
handlung des Gegenstandes»mjj Einzelnes in Erstaunen versetzen,
was nicht ganz mit Stillschweigen übergangen zu werden verdient.
Zunächst fällt das Schweigen des Herrn Stadlvcrordnctcn-Vorstehers
auf, der als Mitglied der Schnldepntation doch die beste Gelegenheit
hatte, bei den grundlegenden Verhandlungen die Interessen der
Stadtverordneten zu vertreten. Die Auskunft, die Frist sei zu
rechtzeitigen Verhandlungenzu kurz gclvescn, muß den alten Wunsch
der Lehrerschaft nach einem Vertreter aus ihren eigenen Reiheli in
der Schnldepntation aufs Nene Hervorrufen; ohne Zweifel würde
ein solcher vom 4. Dezember bis zum 12. Mai, also in
5 Monaten und 8 Tagen genügend Zeit gefunden haben,
sich mit der Materie zu befassen. „Eine frühere Vorlage
würde materiell an der Sache nichts geändert haben", und
da auf diese Weise das Materielle so vollständig bei
Seite geschoben ist, so bleibt das Ideale der Angelegenheit
nichtsdestoweniger bestehen. Die Schuldeputationen der größeren
Städte — auch die der unseren— wachen sonst bei jeder Gelegen¬
heit ängstlich darüber, daß ihr eigener Einfluß auf die Gestaltung
des städtischen Schulwesens nicht durch den Staat beeinträchtigt
werde; in diesem Falle hat man sich die Gelegenheit entgehen lassen,
diese Gesinnung zu bethätige». Eine ideale Seite hat die Sache
aber ganz besonders für die Lehrerschaft. Die neue Kasse ist so viel

ungünstiger, als die alte »afsauiiche vom Jahre 1819, daß von den
etwa 1800 Lehrern unseres Regierungsbezirks iveit über 100 cs vor-
zogen, trotz niateriellcr Opfer in der alten Kaffe zu verbleiben. In
Wiesbaden wird kaum der vierte Thcil der Lehrerschaft in die
neue Kasse eingctretc» sein. Z» diesen beiden Kassen tritt nun in
nächster Zeit noch eine dritte, welche die Stadt trotz ihres jüngsten
Beschlusses nun doch in allernächster Zeit gründen muß. Der Um¬
stand, das; die alte Pensionskasse keine neueiiitretenden Mitglieder
mehr ausnimmt, und der fernere, das; die Lehrer an den Mittelschulen
von der neue» Kasse ausgeschlossen sind, niacht eine städtische
Kaffengrnndnng nothwendia. sobald die erste Versetzung eine«Lehrers
von der Volksschule au die Mittelschule, die Vorschule oder die
höhere Mädchenschule stattfindet. Nun gicbt sich die Lehrerschaft
wohl kaum dem Gedanken hin, daß eine städtische Wittlven- und
Waisenkasse für sie günstiger gcivordcn wäre, als es die neue staatliche
ist, doch dürfte der Wunsch begreiflich sein, daß in dem Punkte derHmtcrblicbenen-Vcrsorgung die Lehrerschaft nicht in drei  Lager
gespalten tverde, wie das nun geschehe» ist. Besonders befremden
aber muß der Beschluß der Schnldepntation, wenn man bedenkt,
daß durch eine eigene Kassengrnndnng— ohne materielle Opfer,
wie sie selbst eingcsteht— den Lehrern an den Mittelschule» eine
schwere pekuniäre Last abgenommen worden wäre. Müssen diese
doch den bisher gezahlten Beitrag— bis zu 108 Mk. für Lehrer,
bis 129 Mk. jährlich für Rektoren— nun wohl bis an ihr Lebens¬
ende weiter entrichte». _

— Geschick,tat,„lende»-. 29.Mai. 1897: ch Prof.v,-.Julius
v. Sachs in Würzbnrg, einer der hervorragendsten Botaniker. 1871:
Beendigung des Konnnune-Anfstandcs in Paris. 1846: * Albert
Georg Graf Apponyi, hervorragender ungarischer Politiker. 1630:
* Karl II., König von Großbritannien. 1588: Anslans der span.
Armada gegen England von Lissabon ans. 1453: Eroberung
Konstantinopelsdurch Mohammed II. 1176: Sieg der Lombarden
über Kaiser FriedrichI. bei Liegnano.

— Uclier eine schneidige Radlertour dev
Heinrich von Preuße» wird aus Darmstndt  Folgendes ge¬
meldet: Bald nach seiner Ankunft bei seiner Mutter, der Kaiserin
Friedrich, ans Schloß Friedrichsbof bei Cronberg reifte in dem
Prinzen Heinrich der lebhafte Wunsch, bei dieser Gelegenheit auch
seine hessischen Verwandten auf ihrem Jagdschlößchen Wolfsgarten
zu besuchen. Ilm dabei auch seinem Licblingssport, dem Radfahren,
huldigen zu könne», bestieg der Prinz eines schönen Vormittags
ein Stahlroß und fuhr, nur von feinem Adjutanten, dem Kapitän-
entnant Müller, begleitet, von Friedrichshos über Frankfurta. M.

durch die schönen hessischen Wälder seinem Ziele zu. Da den
großherzoglich hessischen Herrschaften der beabsichligte Ausflug ihres
hohen Verwandten absichtlich nicht genielbet worden war, so hatten
sie, wie gewöhnlich, mit ihrem Gefolge bereits im Speisesaal Platz
genommen, als plötzlich die Thür anfsprang und ohne jede An¬
meldung Prinz Heinnch nebst Begleiter auf seinen auf das Freudigste
überraschten Schwager mit den Worten zneilte: „Habt Ihr für
uns auch noch etwas übrig?" Nach herzlicher Begrüßung stärkten
sich die beiden Radfahrer nach Kräften und fuhren »ach mehr¬
stündigem Aufenthalt auf demselben Wege wieder nach Friedrichs¬
hof zurück.

— Lorrley-Kergfest. Wir tragen dem Bericht über dieses
Fest des „Turngans Süd-Nassau" noch Folgendes nach: 85 Wett¬
turner wetteiferten int Weitsprung, Hochsprnng und Schlcuderball-
werfen um den SiegcSkranz. Die in diesem Jahre erreichten Höchst¬
leistungen betrugen im Wcitsprnng5,80m (Karl Bruns-NndcShcim),
im Schlciiderballwerfen 360- »> (Adolf Stattmann-Hochheim>md
Schüler Fr. Bergmann-St . Goarshausen), im Hochsprnng 1,55 iu
(SchülerH. Schiichter-St . Goarshausen). Das Ergebnis; des Wett-
turncns war: I. Preis mit 21‘/2 Punkten G. Derstroff, T.-G.-
Winkel, 2. Preis Karl Faust-Johaunisbcra, H. Kleber-Biebrich und

| A. Staltniaiin-Hochheim, 3. Preis Jos. Günther-Winkel, 4. Preis

(Nachdruck verboten.)
StreMge durch die Pariser Wellnnsstellnng.

Von Pont Lindeuverg.
VII.

Die Nicolans -Avenue. — Ihre Velde»» Paläste. — Das
Kleine PalaiS . — Erinnerungen früherer Zeiten. — Die
Leistungen des fra»»zöstsä»en Kunstgcwcrbes. — Der Ge¬
schmack»es Mittelalters. - Wachsen des Luxus. — Von
Ludwig XIV. bis Ludwig XVI. und Marie Antoinette.

Zu den schönsten Theilen der an malerischen Anblicken
so reichen Ausstellung gehört die neugeschaffcne, breite
Nicolaus-Avenue, die dem russischen Kaiser zu Ehren ge¬
tauft wurde und die eine bequeme Verbindung herstellt
zwischen den Champs-Elysees und dem Juvalidendom über die
prachtpolle Alexanderbrücke. Der Eindruck, den mau an einem
sonnenfröhlichen Tage gewinnt, wenn man die Avenue von den
Champs-Elysees her betritt, ist ein ganz berückender; von bun¬
testem, wechselndstem Leben und Treiben ist diese gewaltige
Allee erfüllt, die mit schönen, erfrischenden Eartcnanlagen,
mit hochragenden Palmen, mit blühenden Fliedergebüschen
und rauschenden Springbrunnen geschmückt ist, zwischen und
vor denen erlesene Kunstwerke und zahllose Ruhebänke Platz
gefunden; rechts erhebt sich in weitgestrcckten stolzen Formen
das Große, links das zierlich-reizvolle Kleine Palais, beide in
gelblich-leuchtendem Sandstein aufgcführt und mit reichster
bildnerischer Zier versehen; zwischen ihnen schweifen die
Augen hin zu der prunkend gestalteten Alexander-Brücke und
der hinter ihr sich öffnenden weißen Palaststraße der Jn-
validen-Esplanade, die ihren wirkungsvollen Abschluß erhält
durch das altersgraue, massige Jnvalidenhaus mit der
niächtigen goldglänzenden Kuppel über dem Dom, in welchem
die sterblichen Reste des ersten Napoleon ruhen!

Mit Aufwendung aller nur zur Verfügung stehenden
Arbeitskräfte, mit Zurhülfenahnie der Nächte wurden die
Jnnenräume der beiden erwähnten Palais derart gefördert,
daß vor Kurzem durch den Präsidenten Loubet die Eröffnung
stattfinden konnte. Man halte viel erwartet von diesen
Glanzstücken der Ausstellung, aber als man an jenem ersten
Tage diese Säle, diese Hallen und Gallerieen durchwanderte,

da wurden doch die weitestgehenden Hoffnungen noch übcr-
troffen, und der Stolz der Pariser auf diese beiden, aus
edelstem Material und unter glücklichster Unterstützung der
schönen Künste errichteten Palais, welche die Weltausstellung
überdauern, sowie ihren überaus reichen Inhalt, wie ihn
kein anderes Volk, kein anderes Land der Erde bieten kann,
ist ein durchaus gerechtfertigter.

Das Kleine Palais birgt geschichtliche, ans staatlichem
und privalcm Besitz stammende Erinnerungen von der
frühesten Zeit an, die kunstgewerblichen Arbeiten rc. des
Mitielalters bis zum Beginn der ersten Revolution, das
Große Palais zunächst die besten Werke der sranzösischen
Malerei und Bildhauerkunst wie der verwandten Zweige von
der Revolution an bis zur Gegenwart und die Kunst-
Ausstellungen der frenlden Staaten, die sich bemühten, das
Würdigste und Kennzeichnendste der ualionalen Kunst¬
richtungen zur Schau zu stellen— für den, der mir das
leiseste Interesse für die Kunst hat, für die künstlerische
Entwickelung des trotz aller politischen und socialen Um¬
wälzungen stets reichen, stets knuslfreudigen und kunst-
schaffenden Frankreich, bietet ein Besuch der beiden Gebäude
immer neue Anregung, immer neuen Genuß, und mit glück¬
bringender Bewunderung läßt man all das Große, Schöne,
Erhebende auf sich einwirken, das hier in geschicktester Weise
vereint worden ist.

Wenden wir uns zunächst dem Kleinen Palais zu, das,
nach den Plänen GiranltS errichtet und 7000 Quadral-
meter bedeckend, durch seine graziösen Formell erfreut; die
Mitte bildet eine weite, von luftiger Kuppel gekrönte Thor¬
halle. deren.überdachtes Giebelfeld ein belebtes Hochrelief:
„Paris, die Künste schützend", schmückt, während die zum
Eingang führenden Treppenstufen von zwei anmulhigen
Gruppen: „Flora mit ihren Kindern" und „Die Seine mit
ihren Nebenflüssen" begrenzt werden. Zweiunddrcißig mit
jonische» Kapilälen versehene Säulen, zwischen denen sich
über den hohen Fenstern Reliefs mit Beziehung auf
Knnst und Kunsthandwerk hinziehen, nnterbrechen die
Vorderseite, die von je einem Pavillon abgeschlossen
und oben durch eine leicht gehaltene Balustrade ge¬

krönt wird. Von der Treppe ans gelangt man in den
vornehmen Kuppelraum, dessen untere Wände mit buntem
Marmor bekleidet, die oberen Fläcden aber weiß und reich
ornamcnlirt sind, allegorische weibliche Gestalten stehen in
de>: von Blattpflanzen umrahmten Nischen, in der Mitte
hält auf seinem Schlachtroß ein Ritter in der Turnicr-
rnstung Franz I. Wacht. Hinter diesem Eingangsraum
liegt ein runder, von marmorner Säulenhalle umgebener
Garlcii, um den zweifache, weiße, im Renaissance-Stil
auSgeschmücktc Gallerieen gehe», welche spälcr Mnsenms-
zwccken dienen werden; jetzt sind die Wandflüchcn zum
Thcil mit den herrlichsten Gobelins bespannt, cs fehlt
nirgends an Gebüschen wie Ruhesitzen, von den Fenstern
der äußeren Gallerte blickt man überall ans die Garten-
anlagcn draußen und deren Blumen- und Blüthenpracht.

In linker Richtung wandernd, treffen wir ans die Funde
der gallisch-römischen Zeit, meist Gräbern entnommen, ans
Waffen und Schmucksachen bestehend, unter letzteren viele
goldene Arm- und Halsspangeu, gelegentlich mit Verwendung
von Edelsteinen, die auch geschickt bei Haarnadeln und
Ringen angebracht wurden, eine Sammlung von Glas-
waarcn zeigt schöne Formen und zarten Schmelz, daneben
fehlt's nicht an steingehanenen Götterbildern, denen die Be¬
wohner der einstigen Lutetia, deS heutigen Paris, ihre Ver¬
ehrung gezollt, hatte sich doch dort, wo jetzt die Notre Dame-
Kirche steht, ein von den Seincschiffern errichteter Tempel
des Jupiter erhoben, der ans Veranlassung des Tiberius
entstanden. — Auf Jahrhunderte hinaus fehlt es dann an
erhalten gebliebenen Erinuernngen ehemaliger Zeiten;
während der Raubzüge der Normannen wurde mehrfach
Paris eingeüschert, zerstört oder von schweren Seuchen und
Hungersnölhen heimgesucht, und auch nur glücklichen Zufällen
mag es zu danken sein, daß aus den Stürmen des X. und
XI. Jahrhunderts jene hier aufbewahrlenGewebe, Messing-
sachcn, Holz- und Elfenbeinschnitzereien, Schmiedearbeiten
gerettet wurden, schwerfällig in Gestaltung und Ausführung.

Dann, in den nächsten Jahrhunderten, tritt die Kirche
beherrschend mit ihren Schätzen gnf, der Marien-Knltus und
die Verehrung der Heiligen eifert Künstler und Kunst«



AntonP°It.« tvillk, Th. Grob-Neuhof, M. D efenbach-Sou tenberg
und I . Mnz-Abach. 5. Preis W. Emtz-ElÄulle. 6. Pte iŝ Ch r.
Meecator-Johaimisbeeg und H. J !si"«et. M.-T.-V.. Gci,envu.
7. Preis St. Brnns-Nndeshcu» und K. Kvflmann, L.-G. -Gelsen,
luini 8 Preis L. Payer- Hochhe»» , K. Stunz - RudeSheuii
md' S Emst T.-V.-Biebrich, 9. Preis Sahrl,olz-R»deSl>e-un
Ph Ober-Geisenheim. A. Reibold-Lorch. W. Klee-Dotzbeun und
£ Zillia-Rüdesheim. 10. Preis W. SchmidtT.-G -̂Biebrrch und
Otto Mohr-Schicrstein, 11. Preis ü.  Werritz -JobanniSberg
P Werritz-Johnnnisberg, H.Mah-NüdeSheim. PH.Alexander-Lorch
undW Lcndle-Erbenheun, 12. Preis mit IS PunktenG. Gharissc-
Winkel. Fr. JssinaerM.-T.-V.-Geisenhcim und K. Stein-Erbenhenn.
Als Gasse betheil'iaten sich "io' Schüler des Instituts Hofmann am
Wettturncn, von denen6 die erforderliche Punktzahl erreichten'
H?SchlichterW"iL,'Älfr.' Bo'tzele» 22". P ., Fr . Bergmann 21P.,
A. Schanz 18P., W. Hengstcuberg 15'/- P . undO. Welff 18 Punkte.
Die dem Wettturnen folgenden Turnspiele traten auf Anregung
des Mittelrhcinischcn Spielvcrbandes, der alle Turnfeste durch
Turnspiele ergänze» will, in diesem Jahre besonders tti den
Vordergrund. Im Faustballspiel unterlag der T.-V.-Biebrich nur
mit einigeil Bällen den geübten Schülern in St . Goarshaufeu.
Im Schlcnderball siegle Eltville mit 2 : 1 gegen die tapfer stand-
halteildcn Rndesheimer. Ein zweiter Faustballwettspiel der Scimler
gegeii denT.-V.-St. Goarshausen bildete den Schluß des schonen
Bergfestes.

Gerichtliches. In de» letzten Tacyi» weilte Herr Ober-aankfurt a. M. hier,
erichten der üblichenlandesgerichts-Präsident De. Hag eu s voll

um den Geschäftsbetrieb bei den hiesigen
Revision zu unterziehen. „ ,

Der „Wiesbadener Mannergesang-
Verein ^ hatte' am  letzten Sonntag Nachmittag seine Mitglieder

^amilienausslug nach Hattenheim»u Rhemgau ciugeladeu.
^ei dem schöne» Maiwetter hatte sich eine große Theilnehmerzahl
einoefunde» welche die gerälnuigen Lokalitäten des GasthofeS Reß
ültte. Dort entwickelte sich bald bei de» Klangen eines gutbe,etztcn

Orchesters eine feuchtfröhliche Rheiiilniid-Stimmuug. Spiel und
Tanz wechselten mit Chorgesängen ab und allzu früh  mahnte der
hereinbrechendc Abend zur Heimkehr. Der Küche und dem Keller
des Herrn Reß wurde allseitiges Lob gespendet.

— Kleine Uotizen. Zn dem am 1. Juli stattfindcnden
Jubelfeste des Mannergesang-Bereins„Concordia" in Sonncnberg
stiften die Jungfrauen eine in Gold gestickte prachtvolle Fahnen-
sLleise,  deren Ausführung der Vletor'schcn Kunstanstalt m
Wiesbaden übertragen wurde.

g°
Li

4- Schirrttrin, 27. Mai. Der Bezirk Wiesbadeir des im
vorigen Herbste gegründeten Spielverbandes des ^ urnneises
„Mittclrhein" hielt heute Nachmittag am hiesigen Hafen eine zweite
iemeinsame Uebung ab, zu welcher eine stattliche Zahl kräftiger
lurncr aus Wiesbaden, Biebrich und hem Rheingan erschienen

war Die Leitung der Spiele, die sich in der deutfcheu Turner¬
schaft immer größerer Beliebtheit erfreuen, lag in beit Händen des
Herrn Oberlehrer Gärtner  aus St .Goarshausen, des Vorsitzenden
des „Mittelrheinischen Spielverbandes". Gespielt wurde heute,
und zwar mit großem Eifer und mit großer Ausdauer, Fußball,
Schlagball. Schleuderball und Faustball. Zuni ersten Mal geübt
wurde der Stafsettculanf. zu welcher Uebung die Biebrrcherstraße
sich als recht geeignet zeigte. An diese Hebungen reihte sich eine
gemeinsame Sitzung in der Turnhalle der hiesigen̂ .uriigemeulde
an in welcher die durchgenommenen Uebungsstoffe einer genauen
Besprechung unterzogen wurden. Die aufgcfUhrtcn-rurn piele
wurden von der zahlreichen Zuschauermengemit dem sichtlich
größten Interesse verfolgt. , . „ , .

* Aus der Umgebung. Gerichts-AsscssorRinninEhrings-
bausen  ist zum Amtsrichter in Kirchen ernannt. — Slra 1. ^ unt
b I sind es 25 Jahre, daß Herr Renteibuchhalter Doß rn Schaum-
burg als Beamter in den Dienst trat. - Dem Magazinvcrwnlter
H. Heuser III. in Burg  bei Herborn wurde nach 50-iahriger
Thätigkeit auf der Burgerhütte das allgeuleine Ehrenzeichen ver¬
liehen. - In Höhr  wurde in einer Versammlung von Jnteres eilten
nach einem eingeheiiden Vortrag des Herrn Direktor ^ rauberger
für die Ausstellung Düsseldorf 1902 ein Lokalconuto gebildet—
In Erben heim  feiert der Kriegerverem am 8. ^ uu d. sein
25-jähriges Jubelfest. Di- Vorbereitungen sind im vollen Gange
und versprechen eine gelungene Durchführung des Festes.

Ans Kunst und Leben.
* Lranlifurter Ktadtlheatrr. (S Piel pl an.) Oper n-

haus - Dienstag,  den 29. Mai: „Postillon von Lonsumeau.
Mittwoch, den 30.: Geschlossen. Donnerstag, den ,31. : Zum
ersten Male: „Die Legende von der heiligen Elisabeth. Freitag.
de° 1. Juni : Zur Leier der Erigen Wrktamkett des Herrn
Georg Weber am Franks. Theater: „Waffenschmied". Samstag,
den. L - ...Dü Puppe", Sonntag, den 9.:^ Zum^ ersten̂ Malewiederholt: „Die Legende von der heiligen Elisabeth. Monttig,
den4.: Nachmittags3‘/«Uhr: „Die Puppe'. Abends7 Uhr! ,,Fen
Diavolo".—Schauspielhaus.  Dienstag,den 29.Mai: . ^ >u we Pen

Rößl". Mittwoch,den 30.:„Einsame Menschen". Donnerstag,den 31.:
„Hcimath". Freitag, den 1. Juni : „Nora". Samstag, den 2.,
neu ciustudirt: „Die Ehre". Sonntag, ven3., Nachmittag«3'/«Uhr:
Mein Leopold". Abend» 7 Uhr: „Die Ehre". Montag, den4.:
.Therese Raquin".

Dr. T. Die Laune» de» mruschttchrn Vulst «. Die" . . " ' " " . wichtige» 1Beobachtung der ist seit Langem ein wichtiger Mittel
zur Prüfung des Gciundheitszustandeseines Mensche» gewesen,
‘ ' ■ h zuverlässigere Methoden sich an die Stelle setzte».ehe feinere und , - -- .— -, >-■-

Auch jetzt ist die Untersuchung des Pulse« unmerhin keineswegs
ansgestorben. und mancher Hhpochonder sitzt wohl noch heute, die
Uhr vor sich auf dem Tische, und zählt mit einiger Besorgniß
die tickenden Schläge, die der Blutstrom in der großen Schlagader
des Handgelenkes hervorbringt. Der Puls ist aber ein ziemlich
unzuverlässiges Ding. Man kann cs leicht an sich selbst beobachten, daß

ine durchaus nicht vollkommen regelmäßig sind und besonders
enach der Tiefe der Athmung in Stärke und Nhhthmus wechseln. Die
eine Schlag

Aerztc kennen jedoch»och ganz andere Launen des Pulses, die s,e
geradezu als „paradoxen Puls" bezeichnen. Allerdings ist ein solcher
n den meiste» Fällen das Merkmal einer Erkrankung, doch

braucht dies nicht imnier der Fall zu sein. Das Vorhandensein
von paradoxem Puls wurde ziierst im Jahre 1850 von dem Eng¬
länder Williams entdeckt, aber unabhängig, davon3 Jahre spater
von dein deutsche» Gelehrten Hoppe gcfiinden. Kußmaul, der
berühmte deutsche Kliniker, veröffentlichte dann 20 Jahre
später seine Wahrnehmungen über den Znsamnienhang von
paradoxem Pnlsschlag mit der Entzündung des Mittelfclls und
des Herzbeutels. Ferner ist dieselbe Erscheinung gefunden bei
_ u C*au «CaTiVm«  in X/w» r (rttltlhnill ’VI!

* Teuntaplütze . Die ucucn Tennisplätze am Sportplatz de»
.EisklubS" können Seiten« de« Publikum» in Benutzung ge¬
nommen werden. Da« überraschend lebhafte Interesse, welches
diese Anlage findet, wird, wie wir hören, den „Eisklnb" vcr-
anlassen, »och eine große Anzahl Tennisplätze auzulegen. Aus
fünfte betreffs Abonnements rc. werden an der Kaffe des Sport
Platzes ertheilt.

iroßer E>krzschwäche in der Rekonvalesccnz nach langdauerudem
keber, bei Athemnoth infolge einer Verengung der Luftwege z.

ssurch Diphthcritis und in ähnlichen Fällen. Auch durch das
Experiment hat man den paradoxen Puls bei Thicre» Hervorrufen
können. Schließlich kommt er auch an scheinbar gesunden Menschen
vor, indem während einer tiefen Eiuathmung der Luft cmei>lb-
schwächung des Pulses eintritt. Besonders merkwürdig find die
Fälle, in denen der Puls auf der rechte»Körperseite anders schlagt als
ans der linken. Derartige Vorkommnisse haben sich gezeigt bei Patienten
infolge einer Verengung oder Erweitermng der grogen Adern auf
einer der beiden Körpersciten, auch bei einseitiger Lähmung. Gerhardt
hat z. B. in einem Fall am rechten Handgelenk 112 und am unken
102 Pulsschläge in der Minuie qefunbcn. Neuerdings scheint man
jedoch mehr und mehr zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß die" ‘ — *■- . e ‘ überBedeutung des paradoxen Pulses stark' überschätzt' worden, ist.
Jeder, der ein gesundes iuid 'uci tui utimua-o w kräftiges Athlttungsorganbesitzt, kann
die Beschaffenheit feines Pulses willkürlich ziemlich bedeutenden
Aenderungen unterwerfen und nach seiner eigenen Laune den para¬
doxen Puls bei sich Hervorrufen. Es ist sogar möglich, den Puls
an, Handgelenk absichtlich für einige Schläge ganz zu unterdrücken.
Diese Möglichkeit ist sogar ein günstiges Zeichen für den Gesundhclts-
mstaud des betreffenden Menschen, da sie, wie gesagt, eine kräftige
Beschaffenheit des Athnmngsapparatesverlangt. — Bei dieser Ge¬
legenheit mag noch einer anderen medizinischen NeuigkeitOinicill )cu inuy uuu; nun iniuv.vi. ,p. ^ ErWÜHNUNg
ge cheheu, die ebenfalls auf den Puls Bezug hat. Ein vr. Huntington
macht im „Medical Record" den Vorschlag, menschliche Leichen, an
denen die Studenten chirurgische Operationen zu ihrer Uebung vor¬
nehmen sollen, durch einen künstlichen Puls zu beleben. In die
Adern soll eine rothe antiseptische Flüssigkeit gefüllt und diese dann
diirch eine Pumpe in entsprechenden Zeitabständen durch den ganzen
Körper qetrieben werden, damit die Studenten möglichst natürliche
Verhältnisse während der Operation vor sich haben.

* Die „Entführung " der Gyp. Ans Paris  wird der
„N. Fr. Pr." gcuieldet: „Die UiUcrsuchinia über die angebliche Ent¬
führung der Ghp wird mit großem Ernst fortgesetzt. Verflossene
Nacht bemühte» sich Gerichts- und Polizeifuuktionäre, Unter¬
suchungsrichter Boucad, die Chefs der Sicherheitsbehorde Cochefert
uiid Hamard in Begleitung der Ghp, die Route zu rekonsttuUen,
welche die Entführer mit ihrem„Opfer" in der Nacht vom Freitag
genommen haben sollen. Btadame Ghp stieg mit den Beamten an
jeneni Punkt in den Wagen, wo sic angeblich von den3 Männern
kestaebalten und in die Eifestgehalten und in die Equipage geschoben wurde. Nach Angaben
der' Ghp fuhr  der Wagen nach Saint Maurice zur Gendarmerle-
kascruc, welche sie passirt haben will, nachdem sie aus dem Land¬
haus entflohen ist. Die Ghp erkannte den Platz und die Kaserne.
Nach kurzem Zögern führte die Ghp die Kommission nach der Villa
Shaken in St . Manr Creteil, einer verlassenen Villa, welche
von einem ein bis anderthalb Meter hohen Gitter umgeben
ist. Dasselbe galt als Kennzeichen, weil die Ghp behauptet, daß
sie nach ihrer Flucht aus dem Landhaiise ein Gitter von solcher
Höhe übersprungen habe. Madame Ghp-Martell mußte vor der
Kommission die Probe machen, ob sie wirklich im Stande setz rn
Kleidern dieses Gitter zu übersetzen. Es gelang ihr. Die kleine,
magere, 54 Jahre alte Frau überstieg das Gitter mit großer
Gelenkigkeit. Die Polizeikommissare versuchten, das Beisprel der
Frau Ghp nachzuahmen, aber wed.rCochesert noch Hamard konnten
das Gitter erkletiern und herunterspringen. Allein trotz des Vor¬
handenseins des Gitters konnte die Ghp die Villa nicht mit Be
stimmtheit als diejenige bezeichnen, in die sie„entführt" worden fern
will. Die nächtliche Fahrt der Gerichtskoiumission blieb erfolglos,
da inan die Villa nicht ausfindig machen konnte."

Ans dem Gerichtssaal.
<1 1v>csl>a- en, 27. Mai. (Strafkanmicr.) Vorsitzender: Her,

Landacrichtsrath Born;  Vertreter der König!. Staatsanwaltschaft:
Herr Assessor Freiherrv. Ledebur. — Der Stationsvorstchera. D
Heinrich Raab, 1813 in Diez  geboren, sehr häufig vorbestraft und
bis vor Kurzem ein im Lande hcrumziehender und auf der Leicht¬
gläubigkeit der Menschen Schwindeleic» verrichtender Buminlcr.
wird wegen Betrugs in ivicdcrholtc», Rückfall, jedoch unter An¬
nahme mildernder Umstände, zu einer Gcfn„g>iißstrafe von
9 Monaten und zu 5-jührigeiN Ehrverlust verurtheil». Er wußte
unter schwindelhaftem Vorgehen verschiedene Wittwen- solche von
Eisenbahnbeamte», Justizräthen rc. - zur Hergabc von Geld zu
beivegen. — Der 1877 geborene Tüncher LudwigD. und der 1878
geborene Schlosser AugustD.. beide von hier, stehen aerlchtsseitig
)urch verschiedene gemeinschaftlich ausgeführte Diebstahle in dem
Gerüche, getreue CoiiipagnonS zu sein, wenn es gilt, einen
Schelmenstreich auszuführcn. Wiederholt haben sie deswegen
anch in der letzten Zeit ncbeucinander auf der Anklagebank
icscssen. Jetzt wird ihnen vorgeworfeu, daß sie am Nachmittag

oes 20. November de», Gelbgießcr Konrad Bungert in der Schacht-
straße eine» Besuch abgestattet, ihm etliches altes Messing verkauft
und dabei zwei Ventile und ein mesfiiigenes Bügeleisen, Gegen¬
stände, die einen Gesaniiiitiverth von etwa 24 Mk. hatten, gestohlen
habe» In der Nacht vom 26. auf den 27. November ist dem

nhrmann Karl Enders ein Sattel gestohlen worden. ^ Diesen
Sattel haben später die beiden Angeklagten eiiiem Fuhrmann für 12 Mk.
verkauft Der Angeklagte AugustD. will den Sattel von eine», Mann
gekauft haben, dessen Namen er nicht anzugeben weiß. Also der große
Unbekannte. Am Sylvcsterabend zwischen7 und 9 Uhr ist rn der
Wohnung des Kaufmailns Christian Schiebcler. Ecke der Schacht-
und Adlerstraße, eingebrochen worden. Die Abschlußthure wurde
von den Einbrechern mittels Dietrichs, wie ste von Schlossern
gebraucht werden, geöffnet, ein Ctzliuderbüreau mit eurem Meißel
anfgebrocheu und aus diesem ein Portemonnaie mrt etwa 375 Mk.,
sowie verschiedene seltene Münzen,ein Georgsthaler.alte»assamsche und
niederländische Thaler, eine Papst Pins-Münze rc.entwendet. Als dre
Spitzbuben das Haus verließen, begegnete rhnen ein Bewohner des
Hauses derineinemderselbenmitBestimmtheitdenAngeklagtenLndwlg
D erkannt haben will. Was den Angeklagten AugustD. aulangt.
so' wollte derselbe, was mit ziemlicher Sicherheit feststeht, am Tage
vor denr Einbruch bei einem Schlossermeister einen Dietrich entleihen.
Ein Zusammenhang zwischen diesem Leihvcrsuch und den, Einbrncq
bei Schiebcler wäre leicht herzustellen. Ferner wird behauptet, die
Angeklagten hätten in de» ersten Tagen nach Sylvester lustig und
in Freude in Frankfurt gelebt. Wo sie das Geld zu der lustigen
Wintertour her hatten, das erklären sic zwar, aber ihre Erklärungen
sind wenig beweiskräftig. Die Angeklagten leugnen standhaft. Die
König!. Staatsanwaltschaftbeantragt gegen jeden derselben eme
Zuchthausstrafe von 3 Jahren, zehnjährigen Ehrverlust undS ellung
unter Polizeiaufsicht. Das Urtheil ist erheblich milder. , Es lautet:
Die Angeklagten werden wegen einfachen Diebstahls in je zwei
Fällen und wegen schweren Diebstahls in je einem Fall zu einer
Zuchthausstrafe von 3 Jahren  und zehn,ahrlgem Ehrverlust
verurtheilt. — In der Wirthschaft von Frau Dreysurst in Nied
a M. saßen am Nachmittag des 19.März d.J . eine Anzahl siinger
Männer beim Biere, das man faßweise aufgestellt hatte, um den
Namenstag eines der jungen Leute würdig zu begehen. Als man
mitten im' Zechen war. ging die Thür auf und Heren, traten zwe,
Frauen eines älteren Jahrgangs. Beide sollen angetrunken gewesen
sein eine aber in dem Maße, daß cs der 1882,n Oknftel geborene
Maurer Wilhelm Schl, für uöthig hielt, ihr vcrwelsend znzurufe»:
Das ist aber nicht schön von Euch, dag Ihr ohne Euren Mann

,'us Wirthshaus geht und Euch betrinkt." Die ältliche Dame nahm
das krumm und es entstand zwischen den zwei Frauen und em
paar der Bürschchen eine kleine Prügelei. Als die Weiber bereits
den Kampfplatz verlassen hatten, kam ein gewisse^ jetzt spurlos
verschwundener Töpfer hinzu und warf sich zum Ritter derselbeni
auf Auf der Straße vor dem Wirthshaus wurde von dem bereits
genannten Schl., den, 1882 in Okriftel geborenen Franz K. und
dem 1872 geborenen Sandformer MatthiasH. ein fröhlicher Kneg
ins Werk gesetzt. Als Geschosse dienten halbe Backsteine, deren sich
nachweisbar Töpfer und der Angeklagte Schl, bedlenten, und die
Fäuste wurden zum Prügeln benutzt. Als der Kampf zu Ende
war bluteten Töpfer, Schl, und K. Der Erster- war »ach dem
Gutachten des Herrn KreisphysikusDr. Beinhauer bestimmt nnt
einem Messer am Kopf leicht und an dem linken Oberarm erheblicher
verletzt worden; es läßt sich heute, wo in der Sache Verhandlung

Handwerker an, das Höchste zu leisten, und die edelsten
Metalle werden verschwenderisch verwendet, um die Altäre
auszuschmückenund den Neliquieu würdige Behälter zu weihen;
mit den kostbarsten Stickereien werden die Meßgewänder bedeckt
und in der bildnerischen Verzierung der heiligen Schrlsten
wetteifern die klösterlicheit Künstler— es sind Schütze ersten
Ranges, die wir hier in beträchtlicher Zahl kennen lernen.
Wie wir aus den Möbeln des 14. und 15., selbst noch des
16. Jahrhnnderts ersehen, gab man wohl viel auf kunstvolle
Holzschnitzereien, aber Alles war fest und schwer, gleich den
steifen Malereien, die selbst den freundlichsten Gesichtern
etwas Strenges verliehen. Reich entwickelte sich das Waffen¬
handwerk, was uns die Rüstungen und Schwerter, die Helme
und Schilde beweisen, Gewehre und Pistolen werden mit
sorgsamsten Elfenbein- und Perlmiltter-Einlagen versehen,
und allmählich nimmt der Geschmack an besserer Ausgestaltung
der Wohnrüume zu, Gold, Silber und Brsnee treten bauet
mehr und mehr in die Erscheinung, auf schöne Porzellan-
und Glasgeräthe wird stets höherer Werth gelegt, und Limoges
leistet Wundervolles in seinen klassisch geformten, ,n Herr-
lichem Schimmer glänzenden Vasen, Schüsseln, Tellern, d:e
noch heute unerreichte Vorbilder sind. „ „ ^ ,

Verhültnißmäßig schnell schwindet der Emstnß des Kirch¬
lichen auf den mit Kunst und Kunsthandwerkin naher Ver¬
bindung stehenden Gebieten. Mit leichtbeschwingten Schntten
nahen die Grazien und schlagen alle klösterlichen lieber-
lieferungen in die Flucht; die Göller Griechenlands und
Roms mit ihrem übermüthigen Gefolge erscheinen auf
Gobelins, auf Möbeln, auf Broncezierratheu, mir sehen Zeus,
wie er seine llntergebcnen auf die Erde kommandirt, damit
fte dort Freudigkeit verbreiten, und erblicken Madame Inno
auf einem Pfau, mehreren Rittern und Jägern zulächelnd
— beides Broncekunstwerkevon ausgesuchler Schönheit.
Mythologische Scenen lockeren Inhalts werden nnt Vorliebe
auf Teppichen, Vorhäugeu und Gemälden dargestellt, der
Prunk in den Palästen ninunt von Jahr zu Jahr zu, nicht
nur die Tafel, anch die Toileiteutische der Damen schmücken
sich mit den köstlichsten Gold- und Silbergerätĥn, die Ein¬
richtungen der Salons, der Schlafzimmer, der Speise- und
Wohnräume sind von kokettester Anmuth, als ob die Liebes¬

götter selbst die Anordnungen dazu gegeben— kein Wunder,
wir sind ja in das Zeitalter Ludivigs XIV. eingelretcn!

Was von dem Regierungsanfang des „Sonnenkönigs"
bis zu den Glanztagen Ludwigs XVI. und MarieAntoinettes
an Eleganz, an Verschwendung, daneben an vornehmstem
Geschmack und künstlerischester Vollendung geleistet wurde,
das finden wir hier in geradezu einziger Art vereint; Staat
und Private, die Verwaltungen der Museen und Schlösser
gaben das Beste her, was sie aus jenen 150 Jahren be¬
saßen, und aus all diesen tausendfachen Dingen steigt auf
das anschaulichste die Zeit höchster Frivolität und über-
müthigstcn Lebens empor, die, neben ihren Schattenseiten,
doch cinch das Verdienst hat, daß die schönen Künste und
das Kanstgewerbe Aufgaben und Anregungen, sowie die
Mittel zu deren Ausführung erhielten, wie sie ihnen selten
vor- und bisher nie wieder zu Theil geworden.

Wenn man durch diese Säle schreitet, hört man unwill-
kürlich das Knistern der steifen, reichgestickten Brokat- und
Seidcnqemänder, das Klappern der hohen Absätze, die nur
den Damen von Stand erlaubt ivaren, das Auf- und Zu¬
fällen der Fäcker, welche die Meisterhand eines Watteau,
eines Grenze bemalte, ein leises Kichern und Flüstern feiner
Stimmchen, die das neueste Erlebniß jenes Kavaliers, das
jüngsteAbenteuerdieser hochgestellten Dame mit allen Einzel¬
heiten zu berichten missen, scheint in diesen Räumen zu
haften und läßt uns Alles mit verdoppeltem Interesse be¬
trachten. Wenn die koketten Sänften dort, mit den Bildern
frohestcu Lebensgenusses auf goldigem Lackgrnnd. wenn die
niedlichen Schlitten da in der Form eines den Nachen auf¬
sperrenden Tigers oder einer einen Blumeickorb auf dem Rücken
tragenden Schildkröte erzählen könnten, was würde man da
Alles erfahren! Denn diese Damen an den Wänden mit
den ovalen Gesichtchcn, den hohen Haarfrisuren, den zerbrech-
licheu Taillen, den zartesten Händchen und winzigsten
Füßchen, die man sich denken kann, sie versuchen wohl, auf
diesem und jenem der PortraitS ehrpnsselig auszuschaueu,
aber es gelingt ihnen nicht recht, ihre wahre Natur
tritt in den Schäserbildern besser zu Tage, in jeneu
Gemälden, wo man sie als Göttinnen bei frohen Spielen
oder auf der Jagd sieht, bei Alaskeraden uud den

Vergnügungen in Versailles und Trianon, oder— wies
auf dem großen, von Vestier stammenden Bilde
als wohlfrisirte Nymphe soeben dem Bade entstiegen, und^
zwar mit den lieblichen Zügen der blondlockigen Gräfin;
Dubois, Hofdame Riaric Antoinettes. Ganz anders, stolz-
und ihres Werthes bewußt, schauen die Herren drein, bald»
in Rüstnngen, bald in Seidengcwändern, das blaue Band§
des Ludwigsordens über der Brust, die mächtigen Perrückcn
über die Schultern fallend— ach, wie manches, der hier.
wiedergegebenen Gesichter verlor seinen hochmüthigenAus-»
druck, als Robespierre seine Schreckensherrschaft begonnen.»
Watteau, Nachier, Largilliere, Rigaud, Callet, Grenze,?
Boucher, Bachelier sind unter den Malern dieser Hot¬
gesellschaft vertreten, und auch in den Sammluugc« kost¬
barer Fächer finden wir ihre Namen.

Wohin wir die Blicke richten, treffe» sie auf Leistunge« .
von höchster Kunstfertigkeit, wie bewunderrEaverth ist jene
in Marmor ausgeführte Gruppe der drei Grazien, welche»
Blumen um eine Säule winden, wobei eine der Holden
zwanglos die Hand erhoben hat, der Zeigefinger auf dasI
um das Oberlheil der Säule in Form eines Bandes» ,
laufende Zifferblatt einer Uhr weist, stets die be¬
treffende Zeit angebend, wie herrlich sind der reich
mit Diamanlen verzierten, bemalten Dosen, die HameW
Rothschild gesammelt, die silbernen und goldenen Tafel-
Aussätze, das Geschirr, die Broncegeräthe der Kamine,
die riesigen Gobelins, so frisch wirkend, als wären st-
erst gestern aus der Weberei hervorgegangen. die einzelnen
Möbel und ganzen Saloncinrichtungcn. Den Werth der^
letzteren kann man daraus ermessen, daß kürzlich bei eineM
öffentlichen Versteigerung in Paris eine nur acht Slucke«
umfassende Salongarnitur aus der Zeit Ludwigs XV. int«
150,000 Francs bezahlt wurde. Wie mag da der Schmuck-»
schrank Marie Antoinettes bewerthet werden, den wrr hi««
sehen und der ziemlich zwei Meter hoch und eben>o breu
ist, mit den reichsben Verzierungen aus Goldbronce unvg
Biscuit-Porzellan, die allerhand Götterscenen darstellen, mi«
Blumenmalereien auf Goldgrund und zarten Perlniutter-
einlagen, oben gekrönt durch eine große VrüuccgruppL. Mars^
von Göttinnen umgeben.
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..rtpfit icbocl) nicht feftfteltcn, von wem Töpfer gestochen wurde.
^ die ganze Geschichte sehr mild liegt, werden die Angeklagten
Srfii und ö . zu je 3 Wochen und der Angeklagte Sf. zu 2 Wochen
«eiäuauiß ncrurtheilt. welche durch die Untersuchungshaft, die
fy.L reit dem 20. März dauert, verbüßt sind. — Gegen das am
§ß  fftbnwr d. I . gegen den jugendlichen MetzgergcselleuHeinrich(m Fcbmar d. I . gegen den jugendlichen Me

von Langenfchwalbach  ergangene Urlheil wegen Meineid
15,4 Verleitung zum Meineid hatte der Verurtheilte Revision cin-
neleat und das Reichsgericht hob das Urlheil auf, so weit sich das¬
selbe auf die Meineidsverlcitung bezog. Nähere Einzelheiten über
heit Fall haben wir gelegentlich der damaligen Strafkammcr-
«erlmndluug und gelegentlich der ReichSgcrichtsvcrhandluiig bereits
mitaetheilt. Das Reichsgericht hob das erstinstanzliche Urlheil bc-

vtlich auf, weil nicht nachgcwicsen sei, daß derjAngeklagtc damals,
nls er zu dem Zeugen Flcckeustcin sagte: „Wenn Du vor Gericht kommst,
heiun sage nicht, daß ich die Schlägerei angefangen Habe," gewußt Habe,
haü cs wirklich zur gerichtlichen Verhandlung und zur Eidesleistung des
^leckcnstein komme, denn die fragliche Aeußerung hat der Angeklagte
vereits am 3. Tage nach der Keilerei gethan. Das Gericht sprach
henn auch Heute den Angeklagten von der Verleitung zum Meineid
frei Da der Angeklagte damals wegen Meineids8 Monate und
weaen Verleitung zum Meineid 1 Jahr Gefängniß erhalten hatte
s,u ammengezogcn1 Jahr 3 Monate), so bleiben nach Freisprechung
von dem letztgenannten Vergehen nur noch3 Monate übrig, die
aber bis auf ein paar Tage bereits verbüßt sind. Der Haftbefehl
wird aufgehoben und der junge Mensch, der jedenfalls mehr aus
Unverstand wie aus Bosheit gesündigt hat, kann zu seiner Familie,
braven Bürgersleuten ans Erbenheim, zurückkehren.

* München, 25. Mai. Das Landgericht hat einen Schenk¬
kellner wegen „schlechten Einschenkens" von Bier zu 14 Tage»
Gefängniß verurthcilt. Der Scheukkellner, der zugleich Pächter
war konstatirte, daß er der Brauerei (Volksbrauerei) für den
Hektoliter Bier 27 Mark abliefern mußte, daß er aber den Liter
nur m 25 Pfennig verkaufen durfte. Es wurde ferner konstatirt,
es sei hier üblich/ daß der Schenkkellner8 bis 10 pCt. mehr aus
aus dem Faß herausscheukcn müsse, als darinnen sei. (Franks. Ztg.)

Kleine Chronik.
Großes Aufsehen erregte im vergangenen Jahre die Nachricht,

oaß in Berlin fabrizirte Pferdewurst  in großen Quantitäten
nach Gotha  geschickt wird, um von dort durch Vermittelung einer
Gothaer Firma als echte Gothaer Cervelatwurstm die Welt zu
gehn Unter anderen Orten wurde besonders München genannt,
wohin Berliner Pferdewurst als echte Gothaers gclie ert worden
lei Dem gegenüber erklärt jetzt der Vorstand der Flei cherinnung
zu'Gotha in einer an die„Allgemeine Fleischer-Zeitung" gerlchteten
Zuschrift daß durch die von der Innung angestellten Recherchen
nuluncbr festgestellt ist, daß bei den erwähnten Betrügereien eine
Gothaer Firma überhaupt nicht betheiligt war, dieses saubere
Gewerbe vielmehr von einer Firma in Eisenberg>n Thüringen
"u^ Mnesensationell- Meldung kommt aus Straßbura:  Der
Ortseinnehmer Stauff in Wilwisheim legte auf dem Sterbebett das
Geständniß ab, drei Morde und v erschiedene Br and-
stiftungen  verübt zu haben. Die vom Amtsgericht,infolgedessen
rinqeleitete Untersuchung führte.zur Verhaftung eines gewissen
Büchert wegen Verdachtes der Mltthaterschaft am Morde des Orts-
rinuehmers Fuchs, des Vorgängers Stauffs. Es herrscht große
Erregung unter der Bevölkerung. ^ _ „ . . ..

Der von dem Rittergutsbesitzer Buchholz  aus Kossenblatt
aus Rache wegen einer ungünstigen Aussage m einem Prozetz^_ csitrrfi  fft »frhmer verlebte

Kindern, von denen das älteste sechs Jahre, das jüngste drei
"Oberste Gerichtshof von Neu -Süd -Wales  hatte

vor Kurzem in einem interessanten Falle  seine Entscheidung an

zu treffe». Ein Gefangener hatte während der Verbüßung seiner
Strafzeit durch das Bersten des Wasserstandsglases einer Dampf-

jedoch einstimmig, die Klage priuztpiell zu verwerfen. I » englischen
juristischen Kreisen ist man der Ansicht, daß die vom Kläger ein-
gercichte Appellation an de» geheimen Kronrath ein wesentlich
anderes Resultat als die Eiitscheidung des australischen Gerichts¬
hofes haben wird. _ _

Der Krieg in Südafrika.
hd. London . 28. Mai. Einem Börsengerücht zufolge ist

General French  an der Spitze seiner Armee in Johannesburg
eiugerückt. ^

Letzte Nachrilliten.
Dnrmftadt , 28. Mai. Die zweite Kammer trat ans Anlaß

der Beisetzung des Prinzen Wilhelm  zu einer Sitzung zusammen,
in der der Präsident dem Prinzen einen warmen Nachruf widmete.
Der Präsident führte weiter aus, daß durch die göttliche Vorsehung
auch ei» keimendes Leben, die freudige Hoffnung des Landes, zer¬
stört worden sei. Er gab den Gefühlen der allgemeine» Trauer
und Theilnahme Ausdruck, mit dem Wunsch, daß für alle Zukunft
dem Fürstenhaus ein gleicher Schmerz erspart bleibe. — Im Be¬
finden der Großherzogin ist eine wesentliche Besserung eingetrcten.

Krüssel, 28. Mai. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, wird
die Repräsentantenkammerin ihrer neue» Zusammensetzung aus
84 Katholiken, 68 Liberalen der verschiedenen Schattirunge» und
Socialisten, sowie einem christlichen Demokraten bestehen. Für den
Senat wurden bisher 47 Katholiken gewählt, denen 29 Mitglieder
der Opposition gcgenüberstehen.

Pari », 28. Mai. In den gestrigen fünf Stichwahlen des
Seine- Departements zum Generalrath wurden 2 Republikaner,
1 Nationalist, 1 Radikaler und 1 Socialist gewählt._

VoIhewiiitsi»a,aMimes.
— Grondrrg , 28. Mai. Im Saal des „Frankfurter Hof"

Hierselbst trafen heute Nachmittag die Abgeordneten zum 39. Ver¬
bandstag der Erwerbs - und Wirthschafts -Geno ssen-
sch asten am Mittelrheiu  zusammen. Nach der Wahl des
Büreaus, Festsetzung der endgültigen Tagesordnung für den Ver-
baudstag und Wahl der Kommission zur Prüfung der Verbands¬
rechnung folgte der interessante Bericht des Verbandsrevisors, Herrn
Gustav S erb ert aus Wiesbaden, über die vorgenommenen
Revisionen und in Verbindung damit die Besprechung der einzelnen
Punkte des Revisionsbcrichts und sonstige Mittheilungen aus den
einzelnen Genossenschaften. Auch eine Besprechung über Gegen¬
stände von allgemeinem Interesse auf Anregung der erschienenen
Abgeordneten mar vorgesehen. — Dem gedruckt vorliegenden Bericht
des Verbandsdirektors, Herrn vr . Alber t i aus Wiesbaden, über
die Entwickelung des Verbands ist zu entnehmen, daß dem Verband
wie im Vorjahr 69 Vereine angehören, und zwar 64 Kredit-,
1 Rohstoff-, 1 Produktiv-, 1 Baugenossenschaft und 2 Magazin¬
genossenschaften. Nach der Haftnrt scheiden sich die 69 Genossen¬
schaften in 57 Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht uub
in 12 Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht. Dre Mit-
gliederzahl der 59 Kreditvereine betrug zu Anfang I960 48,424,
wovon 11,943--- 24,7 pCt. auf die selbständige Laudwirthschaft,
5038 auf selbständige Kaufleute und Händler und 10,824- 22,4 pCt.
auf selbständige Handwerker kommen. Die Summe aller Aus¬
gaben bei den 59 Vereinen hat 630,239,604 Mk. (1898:567,553,463 Mk.)
betragen. Der Ertrag an Zinsen und Provisionen der Vcreins-
schuldner und an sonstigen Einnahmen bei Verkauf von Effekten re.
betrug bei den 59 Vereinen 4,337,372 Mk. (1898: 3,777,969 Mk.),

Zinsen an die Vereinsgläubiger sind 2,081,543 Mk. (1898:

1841,631 Mk.), an Gehalten, Tantiemen und sonstigen Vcr.
waltungskosten 734,106 Mk. (1898: 701,326 Mk.), an Abschreibung
für Mobilien und Immobilien(bezüglich letzterer fast ausschließlich
an Geschäftsgebäuden) 65,354 Mk. (1898: 74.277 Mk.) verausgabt
worden. Der von den 59 Genossenschaften im Jahre 1899 erzielte
Reingewinn berechnet sich einschließlich 39,393 Gewliliivorträgcn
aus 1898 und Eingängen auf früher abgcschnebeue Forderungen
auf die Summe von 1,424,725 Mk. (1898: 1,192,02-,Mk.) —6,8 pEt.
der Geschäftsguthnbcn und Reserven zusammen. Bon dlesein Rein¬
gewinn sind den Reservefonds zuaewicsen worden 42, ,40 Mk.,
darunter 52,632 Mk. dem Pensionsfonds(1898 zus.: 313.109 Mk),und als Dividende unter die Mitglieder wurden verthcilt
948,941 Mk. (1898: 832,677 Mk.). Für gcuieinnutzige Zwecke find
6265 Mk. au« dem Reingewinn verwendet worden, wahrend
44,225 m.  für das nächste Jahr rcservirt wurden. An Verlusten
sind diesmal 112,275 Mk.. davon 108,718 Mk. Coursverluste.
2383 Mk. in Folge Fälschung und 1174 Mk. tu Folge Insolvenz
zu verzeichnen, welche sich auf 36 Vereine vertheilen; hiervon sind
71,030 rn.  aus dem Reingewinn, 41,239 Pik. aus Spezialreserven
gedeckt morden. Die GcschästSguthabeu der Mitglieder haben die
Summe von 15,179,469 Mk. <1898: 14.292,273 Mk.) erreicht. Die
Reservefonds betragen 4,722,875 Mk. (1898: 4,319,913 Mk.), die
Pensionsfonds außerdem 428,611 Mk. (1898: 362,898 Mk.). zus.:
5,146,480 Mk. (1898: 4,682,811 Mk.). Das eigene Vermögen der
59 Kredilvereine beträgt mithin zus. 20,825,955 Mk. An fremdem
Kapital sind verwendet an Anlehen von Privaten a) mit mehr als
dreimonatlicher Kündigungsfrist 26,994,848Mk.(1898:25,639,456Mk.),
b) mit dreimonatlicher und kürzerer Kündigungsfrist18,860,176 Mk.
(1898: 17,675,058 Mk.), Schulden im Contocorrent 21,189,202 Mk.
(1898: 18,578,240 Mk.), Anlehen von Banken und Vereinen
837 835 Mk (1898: 798,748 Mk.) ; die Acceptverbindlichkeiten be-
traacn 673.599 Mk. (1898: 560,631) und das gesummte fremde
Betriebskapital 68,555,660 Mk. (1898: 63,247,133 Mk.).

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 28. Mai, Abends5'/,Uhr. Credit-Actien 222.20,
Discouto-Commandit 182.50, Staatsbahn 139.—, Lombarden
25.60, Gotthardbahn-Actien 141.10, Centralbahn—.—, Nordost-
ba1)» 92.- , Unionbahn— , Lanrahüttc 251.50, Bochumer 242.70,
Gelseukirchener 205.80, Harpener 217.60, Italiener 94.70, Dresdener
—Hibernia —,  3-proc. Portugiesen 24.80, Northern Shares
— . Tendenz: befestigt._ _

Geschäftliches.
Die beste Seife K&‘SÄlrÄ'

werde nicht verfehlen , dieselbe überall zu empfehlen " ;
so äußerte sich Herr Dr.E über biePateut-Myrrholin-seise. Diese
Ansicht hat eine sehr große Anzahl hervorragenderAerzte, wie die
uns vorliegenden Schreiben beweisen. Die Patent-Myrrholin-Seifc
sollte daher zum täglichen Gebrauch, desouders auch für die zarte
Haut der Kinder, in keiner Familie fehlen. Ueberall, auch in den
Apotheken erhältlich. (M.-No.5l00) F 12

Wie werde ich energisch?
Neue Heilmethode aller Nervenkrankheiten nachQ»vl»«»« »>li-

Von I»r . I*. <Sebln »rdt . Verlag von Ernst Wiest
Wacltf ., Leipzig. Eine epochemachende Schrift, die allen Leidenden,
besonders allen Neurasthenikern, den sichern Weg zur Heilung weist:
sie werden dem Verfasser großen Dank wiflen, ihnen das höchst«
Gut wieder zu geben, das sie vielleicht für immer verloren glaubten,
ihre Energie, ihre Lebenssrende, ihre Lebenskraft.

Die MoYg«i»-A«»sga1»e enthält 5 Settagen.
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadeuer Tngblatts" Nr. 64.
Beranlworllich(iir die ffieMttion: W Schulte vom Brühl: für die Anzeigen:
I . 85.' I . Eberl : Beidei» Wiesbaden. RotationspressendruSu»d Verlag derL. Schellenberg' Ichen Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.

Coursbericht des „Wiesbadener Tagbiatt “ vom 28 . Mai 1988 »
Rdchsbank -Disconto 5Vs °/o.

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 M. 100.60
47, » Eis.-Al. Gld. » 100.50
4'/, » » » Silb. fl. 98.75
4. . » St.-Rte. Kr. 90.75
47» » Iny.-ALv.88 Jt. 101.10
4. . » Grundentl. fl. 91.10
5. . Argent. v. 1887 Pes 79.60
47» » v.88 innere Jt 69.70
47» » v.88 äuss. dS 70.30
47» Chilen. Gld.-Anl. Jt 84.60
6. . Chin. Staats-Anl. £ 104.80
57» » » » Jt 102
5.. » » • £ 97.30
4.. Un.Egypt.-A.cpl.Fr. —
37» Priv. Egypt.-An. » 100.40
5. . Mexik. cons.v.99^4 98.75
6. . » » 2040r * —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » —
3. . » inn. ult. P. —
Zf. (Hüllt . Oblientioncn.
37»I Wiesbaden Jt 92.
37»] » 1896 » 92.
Zf. ESnnli -Actien.
4. . Dtscbe Reicbsbank 156.50
4. . Frankfurter Bank 190.40
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.80
4. . Berl. Handelsg. ult. 156.10
4. . Darmst. Bank » 137.
4. . Deutsche Bank » 196.20
4. . D. Genoss.-Bank » 112.40
4. . » Vereinsbank 116.50
4. . Discont.-Comm. » 182®
4. . Dresdner Bank » 153.60
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 184.
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 128 35
4. . Mitteid. Creditb. 112.40
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 137.
4. . Nürnb. Vereinsbk. 204.90
4. . Pfälzische Bank 134.70
4. . Pr . Bod.-Ored.-Bk. 138.
4. . Rhein. Creditbank 143.35
4. . » Iiyp .-Bank 163.45
4. . Schaaflhaus. B.-Y. 138.
4. . Südd. Bank Mannli. 112.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 155.
4. . Württ . Vereinsbk. 142.50
4. . Oesterr.-Ung.Bank 126.50
4. . Oesterr. Länderbk. —
4. . » Credi taust. 222.60
4. . Ungar. Creditbk. —
4. . » Esk.u.W.-B. 122.
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Yerein 126.
4. . Allg. Eis. Bkges. 106.40
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 126.20
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 128.70
4. . Banque Ottomane 113.
Zf. fänenbalui .Actien.
4. . Ludwigsh.-Bexb. I220.40
4. . Lübeck-Büchen. [146.
4. . Marienb,-Mlawka 79.50

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Böraen-Coursblatt.) Frankf. Bank-Diseonto 5Va °/o.
4. .
3' /,
37»
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
3' /a
4. .
3V»

Pr. 99 unverlsb. At
» (J.-Obi 87u.91 .
» » 96 unk.1906»

Pr . H.-B.S. 8-12»
. » . 15-18.
Rkein.Hyp.-Bk. »
Süd.B.-Cd.Mnoh.»

8cbwed.R-H.-B.ckt

99.90
91.70
92.IC
99.1C
99.30

100.
91.20

100.
92.50

87.50
InlcIienMlooHß.

YA. Versinsl . in Prooenton
4.. Bad. Präm.Th.100 141.50
4.. Bayer. » » 100 160.
5.. Don.ReguI. ö.fl.100

Goth.Pfd.I. Th.100
—

37» 116.30
37» . . II . » 100 110.30
37» Köln-Mind.Th.100 135.20
3.. Madrider Fr. 100 42.20
4.. Mein.Pr-Pt.Th.100 130.80
8.2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
4.. » »1860 » 500 136.55
3.. Oldenburger Th.40 126.
2>/» Stuhlw-R- Gr *150 97.90
— Türk.Fr400(i.C.76) 115.50
Unverzinsliche per St not.
— Ansbach-Gunz.ti.7 41.
— Augsburger »7 24.90

Braunsoliw. Th.20 129.30
FinländiscboTh.lO 64.30

— Freiburger Fr.15 24.45
— Genua Le.150

46.Mailänder Fr. 45
» » 10 12.70

— Meininger fl. 7 24.85
_ NeuchätelevFr. 10

Oesterr. v.64II. 100 342.60
_ » Credit »58 * 100 334.
— Pappenheimer 11.7 —
— Ung.Staatsö.H.lOO 281.
— Venetjaner Le. 30 22.95

Zf.
P/'
37»
3. .
3'/s
3‘/*
3. .
37»
3>/.
3‘/a
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
37»
3l/B
3V>

3'/-
3. .
3'/-
3‘/>
37»
37-
1.' .
*5.
I76
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. ,
4.2,
4.2.
4.2,
4.2.
*45
47»
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .4. .

Staats papiere.
Dtsch. Reichs-A. Jt

► » »
► » »

Pr. cons.St.-Anl. »
>> » » »
* » » »

Bad. 8t.-0bl . »
» » v. 1892»

Bayer. » »» » *
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88 -89 »

Schwed. Ohl. 80 »
» » 86»
» » 90»

Scbweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecli.G.-A.V.90 »

» » kl. »
» » y.87»

Holland. Obi. li. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »

Oest. Oold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
* Pap .-Ete.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Jt.
» Tab.-A.
» üuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. M.
>» » kl . >
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss.
» » t . 1894

Russ. Obi.y.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.y.94 Rbl.

Serb. amor. G.-li . M.
Spanier cpt. l's

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
* » Lit.B.
» » »C.Fr.
» » »D.

Ung. Gld.-Rt. cpt.JH
* » * ult . »
» » 1012

95.15
95.10
86.15
94.85
95.20
86.25
93.50
93.50
93.10
84.40
97.20

103 50
83.50
93.55
93.80
93.80

101.55

84.
97.05
92.50
93.70

39.50

45.10
90.60

94.60
94.60

97.20
95.50
96.05
95.90
96.10

36.50
98.50
24.40

79.30
80.

72.30

85.20

26.25

96.10

98.60

4. . Pfälz. Maxbahn —
4. . » Nordbahn 126 30
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 142 40
4. . Yer. Arad.Csa. ö.W. 115.
4. . Lemberg-Czer». ult. 132.60
4. . Oest.-Ung. 8t.-B. 139.
4. . » Siidbahn » 25.10
4. . » Nordwest —
4. . » » Lit. B —
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.10
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.10
4. . Schweiz. Central 146 40
4. . » Nordost 92.
4. . Verein. Schweizb. 80.50
4. . Ital . Mittelmeer 9975
4. . » Meridionales 138.50
4. . Westsicilianer 37.50
4. . Luxemb. Pr.-IIonri 120.20
Zf. ■nduatrie -AcUe » *
4. . Anglo-Ct.-Guano 94.
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 397.
4. . » Zuokerf.Wagh. 84.25
4. . Biorbr.-Ges. Frlcf. 132.50
4. . » » Pr.-A. 142.
4. . Brauerei Binding 232.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) 193 80
4. . » z. Essighans 74.
4. . » Kalk (v. Bavdh.) —
4. . » Kemp ff 142.90

» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» yer. Ql* 1 aff& Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Cheni. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
1). Gld.- u. Silb.-Sck.
AUgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Scliuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

252.50
119.80
245.
109.50

94.50
135.
150.50
250.50
189.
207.50
157.50

235.20
243.

216.
156.25
90.50

379.
130.

171.80
201.
232.
123.70
175.
102.

4. . Schuhst.Ver.Fulda 140.40
4. . Siem. Glasindustr. 245.
4. . Spinn. Hütten km. 98.
4. . Verlagsanstalt D. 148.30
4. . Verl. u. Dr. Köln. 99.
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wessel, Pi», u. Stg. 95.
4. . Westd. Jute-Spinn. 78.
4. . Zellstofftl>. Waldh. 239.
4. . Zellstoffv. Dresden 96.
Zf. - Act Sen.
4. . Bochum.Gussstahl. 245.
4. . Concordia, Bgb.-G. 326.
4. . CourlBergw.-A.-G. —

4. . Gelsenkirch. 211.
4. . Harpener Bergbau 223.90
4. . Hibern.- Bergw.-G. 231.50
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 149.
4. . » Westeregoin 211.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 191.
4. . Oest. Alpine Mont. 240.
4. . lliebeck. Montan 213.50
4. . Ver.K n.ÄLftu rali. 255.50
Zf. fl»«-,, »tionen.
5. . AI brecht Gold ckt —

4. . » Silber fl. 92.70
4. . Bölim.Nord.Gld.fl. —

4. . . West Slb. » 93.
4. . » » GoldM —

4. . Elisabeth Stpfl. » 94.90
4. . » stfr. » 98.
4. . Franz-Josef Slb. fl. 95.40
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 93.60
4. . Oest.Localb.Gld.ckt —

5. . » Nordwest » 107.60
5. . » Lit. A, Silb. fl. 105.75
5. . » » B, » » 105.40
0. . » Süd.Lomb.Gd. 100.85
4. . » » » »ckt 91.70
3. . » » » »Fr 67.50
3. . » » »1874 » » 67.50
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 106.20
4. . » » » » ckt 98.
3.. » » 1-8Ern.Fr —

3. . » » 9 » » —
3.. » . v. 1885 » —
3.. » » Erg.-N. » —

5.. Prag .-Dux. Gold Jt 103.
3.. » » » » 70.
3.. Raab-Oedb. » » 73.30
4.. Rudolf Silber fl. 94.50
4.. liud. (Salzkgtb.) ckt 98.20
5.. Ung. Galizische fl. 103.
2.. . Ital . gar. E.-B. Lire 57.45
2.8. » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 93.50
2.4. Livorneser » 59.90
4. . Toscan. Central » 96.50

i5 . . Westsic. t . 1879 » 100.
5.. » v. 1880 » 94.50
37» Jura , Bern, Luz. » 96.60
37» Gotthardbaka Fr. 94.

Gr.Russ.E-B.-G»JS.
Russ. Südwost »
Ryäean-Uralsk. Jt
Anatolische »

96.70
98.50

Zf.
*4 ,
4. ;
4' /.
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4‘/2
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Ain . Elannli .-Ilonds
Atlant. & Pac. 1937
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do.(JoaqYall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
. . . . 1921
» . » » 1989
Cbic.Roek.Isl. 1988
Denv.&RioGv. 1935

» » » » 1936
GeurgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

. » » 1980
NorthPac.I.M. 1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Uw-Nay.1946
Missouri Cons. 1920
SoutiiPoCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» * Gon.M.&C.

82.60
101.50

118.10
119.20

105.70
105.50
97.50
91.45

102.10

10345
67.10
99.70

108.45
116.
88.

Zf.
4. .
3V«
4. .
31/»
4. .
3l/a
4. .
4. .
4. .
3‘/*
31/»
4. .
4. .
31/»
3*/t
37»
4. .
37-
37-
37»
37»
37»
3. .
4. .
37*
4. .
37»
37»
37»
37»l4. .

Praudbriel 'e.
Bayr.Vrb.Mnch. Jt» » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
» » » »
D. Grundsch.-B. »
Fkf.Hyp.S.XIV. ». . »XVI. *

» » » XII . »
» . -XV . .

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 Jt

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit.MN »
» » P »
» » O »

Pfalz. H.-B.v.86 »
» » »

Pomiu.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .0 .-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b. 1900 Jt.
,96 . » 1906 .
. 90 » » 1900 »

100.
92.70

100.

10(160
93.20
99.10
99.30

101.40
93.
93.90
98.95
99.
91.75
92.
92.20
99.
92.30
99.25
95.
95.50

100.
92.80
98.75
91.50
90.80
90.80

93.60

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam . . .
Antwerpen-Brüssel . .
Italien
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze -
Wien. .

168.97
81.20
76.47
20.46
81.35
80.77
84.37

«old u . Papiergeld.
20-Franken-Stüoke . . 16
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl. Sovereigns. .
ltuss. Banknoten .
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. » >

* bedeutet ohne Zinsen
Comnt.-Not. Dchsohn. Cor

16.31
4.19
9.65

20.43
215.

4.17
81.35
84.40
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Trauringe
in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und SüberwaarenJ
Wilhelm ISllg ’el , Juwelier , LailggaSSe A - gegenüber der Sclifitzenliofstrassc.

ln Mcki ' Auswahl zu unerreieht billigen Preisen
empfehlen:

*n Mohaire und Moire Stück 3 .—, 5 .—, 0 .—, 10 .— Mk ., in reiner Seide Stück 10 .—, 12 —, 15 .—, 21 .— Mk.

und Matinees in Wolle, Yeloutine und Waschstoffen Stück 3 .—, 5 .—, 7 .—, 10 .—, 15 .— Mk . und höher,

iu Alpacca und Panama , glatt und gemustert , Stück G.—, 7 .5 <f, IO —, 20 .— Mk.

in weiss Pique , Stück 5 .50 Mk . und höher.

in Cheviot , blau und schwarz, glatt und mit reicher Garnitur , Stück 6 .—, 8 .—, IO .—, 20 — Mk.

in weiss und creme Pique , Stück 12 .50 , 14 .—, 19 .— Mk.

Waschcostüme (Rock und Blouse) Stück 3 .50 , 4 .50 bis 6 .— Mk.

Blouiseillieimleil aus  Waschstoffen Stück 2 .—, 2 .50 , 3 .—, 4 —, 5 .—, 6 —, 8 .— Mk.

Blouseift in Wolle und Seide 7 “ ’ 8 .—, 10 .— Mk . und höher.

S . Guttmann & Co .,

GesangYereiiiNcue Concordia.
Dienstag, den 29. Mai , Abends 9 Nhrr

1.orkutl.©ettcinl-Petrntmuluna
im Vereinslokal(3 Könige), wozu wir alle aktive» und miakliven
Mitglieder ersuchen, falls nicht zwingende Gründe sie hindern,
pünltlich zu erscheinen.

Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungsablage,
Neuwahl des Vorstandes, Verschiedenes. V317

Der Vorstand.

Total-Ausverkauf
in Uhren , Goldwaaren , optischen Artikeln,Musikwerken und Zithern
zu und unter Einkaufspreisen,

wegen Aufgabe!
Wiesbaden , Gr . Burgstrasse 10.

J . Otto RlIS,
Inhaber des C. Theod. Wagiicr’sehen Uhrengeschäfts,

gegr . 1S63,

EBOhlyasse 4 .
Lager in Genferu. Giashiitter

Präcisions-Taschenuhren.
Billige courante Schweizer Taschenuhren

in allen Preislagen; nur gediegene Fabrikate.

!>c|mratiir .Werk,tättc . 7460

„Deutscher Mof 4,
Goldgaffe 2n. Goldgafle 2a.

Prima Slpfclwein, eigene Kellerei, auch für Maitrank sehr
vorzüglid,. 6575

Größtes Bettenlager
an, Platze, 60 bis 90 Stück immer auf Lager.
»»>-. f,eu «l !e , Möbelgeschäft, Ellenbogengaffe9, am Markt. )

ft iiimnifabrik  ft dnliansen.
Verkaufsstelle Frankfurt a. M.,

Kronprinzenstrasse 7.
Sflt’CiHlitiit i

Garten - und
Wasserschläuche
Prima abgelagerter Johannis - und StachelbeerweinI

(vorzüglicher Bowlenwein) per Flasche 45 Pf. incl. Glas. »
Drudcnsiraßc3. »903?

Wir empfehlen unsere diesjährige j¥euüeiten m

entden

Blonsen
Yorräthig in 45 verschiedenen Dessins , uni , gestreift und carrirt . Jede Blouse ist mit 2 Kragen versehen.

Enorm billige Preise.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse IS/ 14 .
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